
in markantes Datum
für das frühneuzeitli-
che Recklinghausen
ist der Stadtbrand

vom 4. April 1500, bei dem
ein Großfeuer den gesamten
Nordteil der Stadtfläche mit
den Fachwerkbauten am
Markt und dem Rathaus in
Schutt und Asche legte. Da-
bei fiel auch ein Großteil
des Ratsarchivs dem Feuer
zum Opfer, was noch heute
einen unwiederbringlichen
Verlust bedeutet und die
moderne Recklinghäuser
Stadtgeschichtsschreibung
vor das Problem stellt, über
viele Aspekte der Lokalhis-
torie keine oder nur speku-
lative Aussagen machen zu
können.

Der Wiederaufbau priva-
ter und öffentlicher Gebäu-
de konnte erst nach und
nach in Angriff genommen
werden und der 1505 begon-
nene Bau eines neuen Rat-
hauses wurde erst 1509 voll-
endet. Der zweigeschossige
Steinbau, von dem nur
Standort und Gebäude-
grundriss bekannt sind,
wurde vermutlich im Re-
naissancestil erbaut. Wir
wissen auch, dass man über
eine gedeckte Außentreppe
in das Obergeschoss gelang-
te und sich an einer Gebäu-
deseite ein Erker mit einem
turmartigen Dach befand.

Um 1688 befand sich auf
dem Markt bzw. im Hofbe-
reich des Rathauses eine
Linde, die jedoch im Laufe
des 18. Jahrhunderts ver-
schwand. Die Marktnach-
barschaft unterhielt mitten
auf dem Platz spätestens
seit 1486 einen Brunnen, an
dessen Bau und Reparatu-
ren sich die Stadt stets fi-
nanziell beteiligte. Grund
dafür war vermutlich die
besondere Bedeutung dieser
Wasserstelle für den Markt-
handel. Das Wasserschöpfen
geschah in der Regel mithil-
fe von Hebebalken, Ketten-
rolle oder Stangen und
Schöpfeimern.

Bis 1804 befand sich ne-
ben dem Brunnen noch der
Pranger, der „Kaak“. In ei-
ner Stadtrechnung von 1513
wird seine Reparatur ver-
merkt. Mit diesem Instru-
ment mittelalterlichen
Strafvollzugs sollte durch
öffentliches Zurschaustellen
eines Delinquenten eine Ab-
schreckung erreicht wer-
den. Der Pranger war in der
Regel eine Säule mit Eisen-
spange oder ein Holzgestell,
in das Bestrafte eingespannt
wurden.

Die Marktpumpe war bis
1865 in Betrieb
Zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts wurden in vielen Städ-
ten sogenannte Hebelpum-
pen auf die Brunnen ge-
setzt; in Recklinghausen ge-
schah das im Jahre 1820.
Die Marktpumpe war bis
1865 in Betrieb, wurde dann
aber von den Hausbrunnen
der Marktnachbarschaft ab-
gelöst, sodass der Brunnen-
schacht anlässlich einer
Pflasterung des Marktplat-
zes 1874 zugeschüttet wur-
de.

In Recklinghausen konn-
ten sich die Jahrmärkte bis
gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts halten. Im 18. Jahr-
hundert setzte dann der Be-
trieb von Wochenmärkten
ein, die sich jedoch zu-
nächst nur kurzfristig hal-
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ten konnten. Wegen der ei-
genen Herstellung landwirt-
schaftlicher Produkte be-
stand nämlich bei den Stadt-
bürgern kaum Bedarf am
Kauf der Erzeugnisse des
Umlandes.

Erst mit der merklichen
Zunahme der Bevölkerung
im 19. Jahrhundert ent-
stand am 22. Juli 1840 der
Recklinghäuser Mittwochs-
markt. Seit dem 15. Juni
1850 kam der Samstags-

markt dazu. Der Verkauf
von Kurz-, Schnitt- und El-
lenwaren, also Stoffen, Spit-
zen usw. war anfänglich un-
tersagt.

Erst 1845 wurden Töpfer-
waren und Eisengeräte als
Handelsobjekte zugelassen.
Die Regelung für die beiden
Wochenmärkte sah vor,
dass jeweils mittwochs ein
Korn- und Gemüsemarkt
und samstags ein reiner Ge-
müsemarkt abgehalten wer-

den konnten. Dieser Wo-
chenmarkt wurde im Jahr
1924 jedoch an den Kaiser-
wall verlegt.

Die Jahrmärkte wurden
bis gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts als sogenannte
Krammärkte abgehalten,
häufig im Zusammenhang
mit Viehmärkten. Fünf sol-
cher Märkte standen in der
Tradition zu Kirchenfesten:
Palmsonntagsmarkt, Fron-
leichnamsmarkt, Michaels-
markt, Martinsmarkt und
Thomasmarkt. Diese Reck-
linghäuser Jahr- und Kram-
märkte dauerten in der Re-
gel nur einen Tag; die mit
ihnen gekoppelten Vieh-
märkte fanden im 18. Jahr-
hundert am vorausgehen-
den Samstag statt. Ab 1812
wurden sie dann aber auf
den folgenden Montag ver-
legt. Diese Regelung wurde
während des gesamten 19.
Jahrhunderts ebenso beibe-
halten wie die Festlegung
auf den alten Marktplatz als
Veranstaltungsort.

Neben Martins- und Tho-
masmarkt entwickelte sich
vor allem der Palmsonn-
tags(montags-)markt wegen
der Lockerung kirchlicher
Bindungen seit dem 18.
Jahrhundert immer mehr
zur beliebten Kirmes.

Die Jahrmarktslisten des
19. Jahrhunderts zeigen in
den verschiedenen Jahren
noch eine weitere Besonder-
heit, nämlich wie selbstver-
ständlich die noch junge jü-
dische Gemeinde in das
städtische Gefüge integriert
war, denn der Kram- und
Viehmarkt im Oktober wur-
de eigens wegen des jüdi-
schen Laubhüttenfestes ver-
legt.

Obwohl der heimische
Handel 1856 für eine Ab-
schaffung der Krammärkte
plädierte, von denen es zwei
im Jahr gab, wurde lediglich
der Verkauf von Kram- und
Tuchwaren verboten. Im
Jahre 1880 wurden dann die
Viehmärkte vom Standort
am Holzmarkt vor das Loh-
tor verlegt.

Händler und „Künstler“
mussten zahlen
Das charakteristische Bild
dieser Märkte ging damit
verloren. Stattdessen wan-
delten sie sich mehr und
mehr zu Veranstaltungen
der reinen Volksbelusti-
gung, also in Richtung Kir-

mes. Da nun ein größerer
Platzbedarf für Stände und
Buden bestand, dehnte sich
der Markt- bzw. Kirmesbe-
trieb in die Nebenstraßen
bis in die ehemaligen Stadt-
torbereiche aus. 1899
schaffte daher ein Beschluss
des Stadtmagistrats die
Krammärkte ab.

Über die Durchführung
der Jahrmärkte gibt ein sehr
differenziertes Regelwerk
Auskunft, das aus Marktord-
nung und einer Tarif liste
für das Markt-Standgeld be-
stand. Die beiden histori-
schen Quellen bieten inter-
essante Einblicke in das
Marktwesen des 19. Jahr-
hunderts. Während die
Marktordnung Aufstellung,
Standorte und Art der Stän-
de der einzelnen Anbieter
festlegte, wobei bis zu vier
Marktreihen als Maximal-
stellplätze vorgesehen wa-
ren, ergänzte der Standgeld-
tarif die Liste der unter-
schiedlichen, auf dem Reck-
linghäuser Markt anzutref-
fenden Händler und „Künst-
ler“.

Zu Beginn der arenbergi-
schen Herrschaft im Jahr
1803 wurde der Reckling-
häuser Marktplatz vom
Landmesser Randebrock
kartografiert. Erfasst wur-
den dabei auch die Besitz-
verhältnisse der anliegen-
den Grundstücke. Im Süden
reichte der Platz bis zum
Haus Albers, im Norden
wurde er zur Kunibertistra-
ße hin durch das Haus der
Witwe Walter abgegrenzt,
nur durch zwei schmale
Durchfahrten östlich und
westlich davon mit dieser
verbunden. Verschiedene
Versuche, den Markt durch
Abriss des Walterschen
Hauses zu vergrößern – das
alte Rathaus sollte dabei im
Tausch an die Witwe Walter
fallen und ein Rathausneu-
bau an der Südseite des
Marktes im Eickschen Gar-
ten erstellt werden – schlu-
gen fehl.

Im Jahre 1827 wurde im
Eickschen Haus an der Süd-
seite des Marktes das Land-
und Stadtgericht unterge-
bracht, zwei Jahre später er-
warb die Stadt den vorgela-
gerten Garten zur Erweite-
rung des Platzes und ließ
ihn pflastern.

Das Bild des Recklinghäu-
ser Marktplatzes wandelte
sich in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts weiter
und veränderte sich vor al-
lem durch die Ansiedlung
immer weiterer Geschäfte,
die anfangs durch Aus- und
Umbau der bisherigen
Wohnhäuser entstanden.
An der Ostseite des Marktes
wich das inzwischen den
modernen Anforderungen
nicht mehr genügende Rat-
haus von 1509 im Jahre
1847 einem modernen Neu-
bau.

Die Marktkulisse änderte
sich dann bis zum Ende des
19. Jahrhunderts entschei-
dend, und das noch weitge-
hend mittelalterliche Er-
scheinungsbild verschwand.
Neubauten entstanden und
mit ihnen eine große Zahl
von Manufakturwarenlä-
den, häufig von jüdischen
Kaufleuten betrieben, die
sich seit der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts auf-
grund einer freizügigeren
Politik am Ort angesiedelt
hatten.

Vorhang auf für das Markt-Quartier:
Zweiter Teil der bedeutenden Geschichte

RE-INNENSTADT. Zu den bedeutendsten Räumen der Recklinghäuser Altstadt gehört das Marktquartier.
Heute folgt der zweite Teil der Geschichte mit der Zeit von 1500 bis 1900.

Im 18. Jahrhundert setzte in der Stadt der Betrieb von Wochenmärkten ein – hier um
1912. FOTO REPRO KOPPE

Der Pranger (Kaak) war ein wirksames Strafinstrument bei
Verleumdung und übler Nachrede. (Original im Museum
Schloss Horst) FOTO KOPPE

Die Pumpe auf dem Recklinghäuser Markt (Clemens Wolter,
Der Recklinghäuser Markt, um 1840)
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HAUS BREUING
Marler Straße 29, 45659 Recklinghausen, Telefon 0 23 61 / 2 20 60

Sie planen Feierlichkeiten?
Wir bieten Ihnen Räumlichkeiten

für bis zu 120 Personen.

Verschiedene Spezialitäten

von Wild und Kürbis!

Öffnungszeiten: Dienstag – Sonntag 11.30 -15.00 Uhr & 17.30- 23.00 Uhr
Küchenzeiten: 12.00 - 14.00 Uhr & 18.00 – 22.00 Uhr

Weiterhin bieten wir Ihnen unsere Speisen auch zum Abholen an.

SUBERG‘S BEI BOENTE
Augustinessenstraße 4, 45657 Recklinghausen, Telefon 0 23 61 / 90 44 990

 
 

Wenn Sie auch interessiert sind, hier Ihre Angebote
zu präsentieren, rufen Sie uns einfach an

Telefon 0 23 65 / 107 - 12 08 (Recklinghausen)

in Recklinghausen

morgens • mittags • abends

Wir wünschen einen guten Appetit

SUBERG‘S BEI BOENTE
Augustinessenstraße 4, 45657 Recklinghausen, Telefon 0 23 61 / 90 44 99

Gutschein Knaller
50 € für 33 €

oder 100 € für 66 €

Hähnchenspieß „Piroschka“ mit Paprika,
Zwiebeln und Speck, dazu Brauhausfritten 9,90 €

Backkartoffel „Pulled Pork“
gebackene Kartoffel, Pulled Pork, sour Cream,
Krautsalat und BBQ-Sauce  9,90 €

Falafel-Wrap mit Pflücksalat, Rotkohl,
Tomatenwürfeln, Guacamole und Kichererbsen

9,90 €

NOTRUF
•  Feuerwehr/Rettungsdienst,
Tel. 112
• Polizei, Tel. 110
• Nacht-Notruf für akut
Obdach suchende Frauen,
Tel. 112

APOTHEKEN
•  Recklinghausen (Hochlar-
mark), Apotheke im Viertel,
Westfalenstr. 130, Tel.
0 23 61/7 19 80

-  weitere diensthabende
Apotheken in Ihrer Nähe
sind zu erfragen:
- Internet: www.akwl.de
-  über das Festnetz unter
der kostenlosen Rufnum-
mer Tel. 08 00 / 0 02 28 33
- über das Handy per Telefo-
nat ohne Vorwahl unter Tel.
2 28 33 (0,69 Euro/Min.)

ÄRZTLICHER NOTDIENST
• Ärztlicher Notfalldienst, zen-
trale Notfallnummer unter
Tel. 11 61 17 (kostenlos)
• Notfalldienstpraxis Reckling-
hausen, 18 bis 22 Uhr,
Knappschaftskrankenhaus,
Dorstener Straße 151
• Kinderärztlicher Notdienst,
18 bis 22 Uhr, Tel.

0 23 63 / 97 56 66, Vestische
Kinder- und Jugendklinik,
Dr.-Friedrich-Steiner-Straße
5, Datteln
• Tierärztlicher Notdienst, 24
Stunden Bereitschaft, mit
Anmeldung unter Tel.
9 04 59 80, Kleintierklinik
AniCura, Am Stadion 113
• Telefonseelsorge, Tag und
Nacht kostenlos erreichbar,
Hilfe, Informationen und
Kontakt unter Tel.
08 00 / 1 11 01 11 oder per
Chat und per Mail unter
www.telefonseelsorge.de

SONSTIGES
• Störungsstelle Gelsenwasser,
24 Stunden erreichbar unter
Tel. 08 00 / 7 99 99 20
• Westnetz Störungsstelle Gas,
24 Stunden erreichbar unter
Tel. 08 00 / 0 79 34 27
• Westnetz Störungsstelle
Strom, 24 Stunden erreich-
bar unter Tel.
08 00 / 4 11 22 44

BEI CORONA-VERDACHT
• Hausarzt, melden Sie sich
bei Ihrem Hausarzt
• Ärztlicher Notfalldienst, zen-
trale Notfallnummer Tel.
11 61 17 (kostenlos)

Im Notfall

BERATUNG
• Ambulanter Kinder- und Ju-
gendhospizdienst, 15 bis 17
Uhr, Begleitung und Unter-
stützung von lebensver-
kürzt erkrankten Kindern
und Jugendlichen mit ihren
Familien, Kontakt unter Tel.
9 38 30 80, Königswall 28
• Ärztliche Beratungsstelle ge-
gen Vernachlässigung und
Misshandlung von Kindern, 14
bis 16 Uhr, Tel.
02363/975495, Kinder- und
Jugendklinik Datteln, Dr.-
Friedrich-Steiner-Straße 5
• Beratungs- und Infocenter
Pflege (BIP), kostenlose und
neutrale Beratung und Be-
gleitung zu allen Fragen
häuslicher Versorgung und
Pflege, Kontakt unter Tel.
50 21 34 oder Tel. 50 21 24,
Rathausplatz 3
• Beratung Verbraucherzentra-
le, 10 bis 13 Uhr und 14 bis
18 Uhr, Beratung nur nach
telefonischer Terminverein-
barung unter Tel. 4 05 59 01,
Breite Straße 11
• Ehe-, Familien- und Lebens-
beratung, Beratung nur nach
Terminabsprache unter Tel.
5 99 29, Kemnastraße 7
• Frauenberatung, 9 bis 18
Uhr, Beratung und Hilfe,
Kontakt unter Tel. 1 54 57,
Springstraße 6
• Frauenhaus, Tag und Nacht
erreichbar unter Tel.
65 69 96
• Gesprächsdienst, 10 bis 12

Uhr und 16 bis 18 Uhr, Gast-
kirche, Heilige-Geist-Str. 7
• Hilfetelefon Gewalt gegen
Frauen, rund um die Uhr
kostenlos erreichbar unter
Tel. 08 00 / 0 11 60 16
• Krisentelefon Schwangere in
Not, anonyme Beratung und
Hilfe rund um die Uhr im
Internet unter www.geburt-
vertraulich.de oder unter
Tel. 08 00 / 4 04 00 20
• Schwangerschaftskonfliktbe-
ratung, Kontakt unter Tel.
93 92 90, „donum vitae“,
Reitzensteinstraße 8
• Schwangerschaftskonflikt-
und Sozialberatung, Informa-
tionen und Kontakt unter
Tel. 2 67 01, „pro familia“,
Springstraße 12
• Sozialberatung „Lotsen der
Stadt“, Unterstützung bei so-
zialen Problemen und in
Krisensituationen, Kontakt
unter Tel. 50 25 78 oder Tel.
50 21 12, Stadthaus A, Rat-
hausplatz 4
• Telefonseelsorge, Tag und
Nacht kostenlos erreichbar
unter Tel. 08 00 / 1 11 01 11
oder per Mail und Chat un-
ter www.telefonseelsorge.de
• Unterstützung von Kriminali-
tätsopfern, Weißer Ring, Au-
ßenstelle Kreis, Kontakt un-
ter Tel. 01 51 / 55 16 47 49
• Wohnberatung, für ältere
und behinderte Menschen,
Kontakt unter Tel. 50 21 37
oder Tel. 50 21 38, Stadthaus
A, Rathausplatz 4

Rat und Hilfe
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